
Medienkatalog
gemeinsame Präventionsmedien der
Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord,  
Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg

Die Feuerwehr-Unfallkassen arbeiten in den Bereichen Prävention sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit eng zusammen.  

Ziel ist eine Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit „aus einem Guss“ für die sechs Bundesländer Brandenburg, Hamburg, Mecklenburg- 
Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen.

Die Feuerwehr-Unfallkassen entwickeln fortlaufend verschiedene Medien zur Sicherheit und zum Unfallschutz und stellen diese ihren  
Versicherten und Trägern des Brandschutzes zur Verfügung. Der vorliegenden gemeinsame Medienkatalog beinhaltet bisher erschienen Medien 
und wird fortlaufend ergänzt.
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Bis hier hin nur mit Sitz!    Rund um das Feuerwehrfahrzeug
Das ICH sind WIR - Feuerwehr   Fitness und Gesundheit
Funktionen im Einsatz    Aus- und Fortbildung
Gefahren bei Lichtmaststativen   Geräte und Ausrüstung
Richtig Absitzen - mit 3-Punkte-Halt  Rund um das Feuerwehrfahrzeug

Aufkleber/Anhänger    Themenkomplex

Brandübungsanlagen    Rund um das Feuerwehrhaus
Dienstsport mal anders    Fitness und Gesundheit
Eignungsuntersuchungen für das Tragen von  Fitness und Gesundheit
 Atemschutzgeräten
Fit von Anfang an!    Fitness und Gesundheit
Gefahr erkannt - Gefahr gebannt!   Jugendfeuerwehr
Leitfaden Feuerwehrsport   Fitness und Gesundheit
Leitfaden Sport in der Jugendfeuerwehr  Jugendfeuerwehr
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Hinweise für eine Reparatur bzw. Aus-  Persönliche Schutzausrüstung
 sonderung von PSA
Sicherheit beim Umgang mit Ventilationsgeräten Geräte und Ausrüstung
Wer löschen will, muss brennen. Für Sport! Fitness und Gesundheit

Broschüren     Themenkomplex

Faltblätter     Themenkomplex
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Videoclips     Themenkomplex

Tools      Themenkomplex

Planungssoftware für Feuerwehrhäuser  Rund um das Feuerwehrhaus
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riskoo - Gefährdungsbeurteilung online  Rund um das Feuerwehrhaus

Hier finden Sie alle Medien sortiert nach ihrer Art und mit der Angabe, in welcher Rubrik Sie diese finden.

Info-Bätter     Themenkomplex
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Broschüre

Brandübungsanlagen

In den vergangenen Jahren sind etliche Brandübungsanlagen neu entstan-
den. In der Praxis sind Anlagen je nach dem Ausbildungsziel und den Mög-
lichkeiten der Anlage, z.B. als Wärmegewöhnungsanlagen (holzbefeuert), 
Rauchdurchzündungsanlagen (holzbefeuert) und Brandsimulationsanlagen 
(gasbetrieben) in Betrieb. Es gibt auch kombinierte Anlagen, die sowohl gas-
betrieben als auch holzbefeuert sind.

Die Broschüre „Brandübungsanlagen“ richtet sich in erster Linie an die Be-
treiber sowie an die Ausbilder solcher Anlagen. Hierbei handelt es sich um 
eine Handlungsanleitung, die helfen soll, die Sicherheit der Feuerwehrange-
hörigen in Brandübungsanlagen jeglicher Art weiter zu erhöhen.

Die Schwerpunkte der neuen 16-seitigen A4-Broschüre sind:
• Körperliche und fachliche Anforderungen an die Übungsteilnehmer und 

Ausbilder
• Auswahl der persönlichen Schutzausrüstung
• Erste-Hilfe-Maßnahmen
• Betriebsanweisungen und Unterweisungen
• Ausbildungsziele
• Unfallverhütung (Gefährdungsbeurteilung, Anforderungen nach DIN 

14097, Zusätzliche Anforderungen)
• Übung (Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung)

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Tool

Feuerwehrhaus-Onlineplanung

Die Planungssoftware für Feuerwehrhäuser ist ein Internet-basiertes Pro-
gramm, das dabei unterstützt, Feuerwehrhäuser sicherheitsgerecht zu pla-
nen und zu bauen.
Bei der Planung des Neu- oder Umbaus eines Feuerwehrhauses geht es um 
viele sicherheitsrelevante Dinge - wie etwa die Standortauswahl, die Größe 
der Stellplätze für die Feuerwehrfahrzeuge oder die Anzahl der notwendigen 
Parkplätze am Feuerwehrhaus. Der Bau eines Feuerwehrhauses gehört si-
cherlich nicht zu den alltäglichen Aufgaben einer Feuerwehr oder Gemeinde 
und stellt die Akteure oft vor ungeahnte Fragen und Probleme. 
Ziel des Programms ist es, den Beratungsservice für die Feuerwehren und 
die Gemeinden als Träger des Brandschutzes im Bereich der Bauplanung zu 
erweitern. Zudem können viele Fragen aus dem Bereich der Unfallverhütung 
schon im Vorwege geklärt werden. Im Sinne der Prävention wird somit eine 
sicherheitsgerechte Planung „von Anfang an“ erleichtert, die teure Planungs-
fehler vermeiden hilft. 

Die Software, welche kostenlos allen Feuerwehren zur Nutzung zur Verfügung 
steht, gibt den Feuerwehren, die einen Neu- oder Umbau planen, die Mög-
lichkeit, visuell ein Modell ihres zukünftigen Hauses zu erstellen und an ihre 
Gegebenheiten anzupassen. Weiterhin stehen weitreichende Informationen 
zu den arbeitsschutzrelevanten Anforderungen an Feuerwehrhäusern zur Ver-
fügung.

So lässt sich beispielsweise aufgrund der Vorgaben eines Brandschutzbe-
darfsplans ein entsprechender Gebäudeplan erstellen. Das Programm kann 
neben der Visualisierung auch die notwendigen Anforderungen an das Ge-
bäude, welche sich aus den Gesetzen, Unfallverhütungsvorschriften sowie 
Normen ergeben, benennen, um den Nutzer zu informieren. Es handelt sich 
dabei um eine Grobplanung, welche Detailplanungen durch Architekten und 
Bauingenieure natürlich nicht ersetzen kann und auch nicht ersetzen soll. 

Start des Programms unter:  www.feuerwehrhaus-planer.de
Um loslegen zu können, erfolgt eine Registrierung durch Namen und Passwort. 
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Tool

riskoo - Gefährdungsbeurteilung online

Für die Gefährdungsbeurteilung in den Freiwilligen Feuerwehren haben die 
Feuerwehr-Unfallkassen in Kooperation mit der Fachfirma Mesino eine Soft-
ware entwickelt. Sie hilft, den Prozess Gefährdungsbeurteilung deutlich zu 
vereinfachen.

 „riskoo“, unsere Arbeitshilfe für die Praxis, ist ein Online-Programm zur Ge-
fährdungsbeurteilung in der Feuerwehr und steht den Feuerwehren kostenlos 
zur Verfügung.

Es ist als Online-Lösung zur Anwendung auf einem PC, einem Tablet oder 
Laptop geeignet. Es muss lediglich ein Internet-Zugang zur Verfügung ste-
hen.

Derzeit sind drei Module zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung in das 
Programm eingestellt. Diese finden sich in jeder Feuerwehr wieder:

• Modul 1: Organisation von Sicherheit und Gesundheitsschutz
• Modul 2: Feuerwehrhaus
• Modul 3: Feuerwehrübungen
• Modul 4: Psychische Belastung im Feuerwehrdienst
• Modul 5: Einsatz an und auf Gewässern

Um die Software nutzen zu können, muss ein internetfähiger PC, Laptop oder 
Tablet vorhanden sein. Vor der ersten Nutzung muss noch eine Registrierung 
erfolgen.

Registrierung unter                       https://app.riskoo.de/registrierung/feuerwehr
Start des Programms unter        https://app.riskoo.de 



Ru
nd

 u
m

 d
as

 F
eu

er
w

eh
rh

au
s

7

Broschüre

Schlauchpflegeeinrichtungen

Schlauchpflegeanlagen gibt es als offene und geschlossene Systeme, als 
Turmanlagen, als mobile Anlagen. Bauliche Anforderungen waren in der DIN 
14092 Teil 6 „Schlauchpflegewerkstätten“ beschrieben, die im April 2012 
durch DIN 14092 Teil 7 „Werkstätten“ ersetzt wurde. Schlauchpflegeeinrich-
tungen werden in der Regel durch Landkreise oder Berufs-oder hauptamt-
liche Feuerwehren betrieben. Mobile Schlauchpflegeanlagen sind eher bei 
großen Ortsfeuerwehren anzutreffen. 

Die Informationsbroschüre „Schlauchpflegeeinrichtungen“ wendet sich an 
die Betreiber solcher Anlagen sowie die dort tätigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Sie beschreibt Anforderungen an sichere Anlagen und ist eine 
Handlungsanleitung, die zur Sicherheit der Feuerwehrangehörigen in und an 
derartigen Anlagen beitragen soll.  

Die Informationsbroschüre enthält folgende Schwerpunkte: 
• Unfallverhütung (Gefährdungsbeurteilung, Anforderungen nach DIN 

14092-7, Zusätzliche Anforderungen) 
• Bauliche Anforderungen und Ausstattung 
• Körperliche und fachliche Anforderungen an die in und an Schlauchpflege-

anlagen Tätigen 
• Auswahl der persönlichen Schutzausrüstung 
• Erste-Hilfe-Maßnahmen 
• Betriebsanweisungen und Unterweisungen 
• Lärmschutz 

Die Informationsschrift kann sowohl bei der Planung neuer als auch bei der 
Beurteilung bestehender Anlagen hilfreich sein. 

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Rund um das Feuerwehrhaus stehen folgende Stichpunkte 
Sicherheit zur Verfügung:
 
• Die Feuerwehr im Winter
• Einsatzvorbereitung zu Hause
• Gemeinschaftsnutzung von Feuerwehrhäusern
• Lagerung von Gefahrstoffen im Feuerwehrhaus
• Regale im Feuerwehrhaus
• Sicherer Werkstättendienst
• Um- und Neubau von Feuerwehrhäusern
• Verbandkästen und Erste-Hilfe-Material
• Verkehrswege am Feuerwehrhaus

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  



Pe
rs

ön
lic

he
 S

ch
ut

za
us

rü
st

un
g

9

Plakat

Hinweise für eine Reparatur bzw. Aussonderung von PSA

Weitere Informationen � nden Sie unter der Adresse www.hfuknord.de
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weitere Informationen � nden Sie unter der Adresse www.hfuknord.de

O� ene Sohle zu geringes Pro� l Schäden am 
Obermaterial

abgelöste Sohle herausschauende
Stahlkappe

durchgescheuertes
Obermaterial

durchstochene 
Membran

sich lösende 
Reflexstreifen

Verformung des 
Obermaterials

Risse im Obersto� 

farbliche 
Veränderung

unsachgemäße 
Reparatur

beschädigter 
Nackenschutz

Schimmel-
bildung

verdreckter Helmdurch Schraube 
beschädigte 
Helmschale

veraltetes 
Innenteil

Blasenwurf im 
Innenhelm

Beule im Helm

Für weitere 
Infomationen: 

Für weitere 
Infomationen: 

Für weitere 
Infomationen: 

Hinweise für eine Reparatur bzw. Aussonderung von PSA
Die hier angegebenen Schäden stellen Beispiele und eine Handlungshilfe dar. Eine endgültige Entscheidung, ob eine Reparatur oder 
Aus sonderung durchgeführt werden muss, muss gegebenenfalls mit dem Hersteller der PSA abgesprochen werden. Ebenso kann es weitere, 
hier nicht aufgeführte Gründe für eine Reparatur oder Aussonderung geben. Jeder Träger muss selbst auf den ordnungsgemäßen Zustand 
seiner PSA achten. Eine Reparatur darf nur mit den vom Hersteller angegebenen Ersatzteilen und nach seiner Anleitung durch-
geführt werden. Eine Überprüfung der PSA muss nach jeder Benutzung, mindestens jedoch einmal jährlich durchgeführt werden.

Riss in Helm-
schale

Löcher im Sto� Schrumpfung 
durch thermische 
Einwirkung

Kopfschutz

Jacke, Hose und Handschuhe

Stiefel

HFUK Nord
Feuerwehr-Unfallkasse für Hamburg,
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

Die PSA eines Feuerwehrangehörigen unterliegt während ihrer Lebensdauer 
schädigenden Einwirkungen. Diese können einen negativen Einfluss auf die 
Schutzwirkung haben und senken diese unter Umständen herab. Die PSA ist 
jedoch der letzte Schutz des Feuerwehrangehörigen gegen die Gefahren des 
Einsatzes und muss daher einwandfrei funktionieren. Dem gegenüber stehen 
hohe Kosten für eine PSA. Die Gemeinden haben verständlicherweise ein In-
teresse, dass die PSA lange hält und getragen wird. 

Das Plakat stellt eine einfache Handlungshilfe für den Träger bzw. die Träge-
rin der PSA zur Selbstkontrolle dar und zeigt übersichtlich die am häufigsten 
auftretenden Schäden.

Es ist so aufgebaut, dass den jeweiligen Körperregionen Kopf, Körper und Fuß 
Beispielbilder mit kurzer Erklärung zugeordnet sind. Feuerwehrangehörige 
können so besser feststellen, ob die eigene Schutzausrüstung noch getragen 
werden kann oder repariert oder ausgesondert werden muss. Neben den Bil-
dern befindet sich ein QR-Code, über den man direkt auf eine Webseite der 
Feuerwehr-Unfallkassen gelangt, auf der weitere Hinweise für eine Reparatur 
oder Aussonderung gegeben werden. Idealerweise wird das Poster dazu dort 
aufgehängt, wo die PSA aufbewahrt wird, also im Umkleideraum oder in der 
Fahrzeughalle. Somit können die Feuerwehrangehörigen z.B. vor Beginn des 
Übungsdienstes ihre PSA kritisch betrachten. An diese Stelle sei jedoch auch 
gesagt, dass die Liste der Beispielbilder nicht abschließend ist.

Mit dem Poster gehen die Feuerwehr-Unfallkassen auf die häufigen Anfragen 
ein, ob ein Schaden oder ein bestimmtes Alter der PSA ein Aussonderungs-
grund ist, oder ob die PSA noch getragen werden kann.

Das Plakat kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.  
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Persönliche Schutzausrüstung stehen folgende Stich-
punkte Sicherheit zur Verfügung:

• Beschaffung von Feuerwehrhelmen
• Feuerwehrstiefel: Hinweise zur Beschaffung
• Gebrauchsdauer von Feuerwehrhelmen
• PSA für die Jugendfeuerwehr
• PSA gegen Absturz beim Schneeräum-Einsatz
• PSA im Motorkettensägen-Einsatz
• PSA: Pflege und Wartung
• PSA: Reparatur und Aussonderung
• Rettungswesten
• Schutzhandschuhe im Feuerwehrdienst
• Schutzkleidung: Hinweise zur Beschaffung

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  
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Videoclip

Ankommen! Nicht umkommen.

Jedes Jahr verunglücken freiwillige Feuerwehrleute, wenn sie sich nach dem 
Alarm auf den Weg zum Feuerwehrhaus begeben. Schwere Unfälle gesche-
hen beispielsweise, wenn vor lauter Eifer mit PKW oder Fahrrad zu schnell 
gefahren wird. Leider mit traurigem Ausgang, denn in der Vergangenheit gab 
es im Geschäftsgebiet der Feuerwehr-Unfallkassen sogar Unfälle, die tödlich 
oder mit schweren Verletzungen endeten.

Der 1-minütige Videoclip „Ankommen! Nicht umkommen.“ zeigt in kurzer, 
knapper Weise die Botschaft, auf die es ankommt: Es nach dem Alarm beson-
nen angehen zu lassen und den Weg zum Feuerwehrhaus zwar zügig, jedoch 
sicher zurückzulegen. Schließlich ist das sichere Ankommen am Feuerwehr-
haus und an der Einsatzstelle oberstes Ziel. 

So sollen als Zielgruppe vor allem auch die jungen Feuerwehrangehörigen 
angesprochen werden, die quasi „im Netz zu Hause“ sind, für die die Inter-
netnutzung also alltäglich ist.

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de 
und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 
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Plakat

Das kann ins Auge gehen!

Das kann ins 
auge gehen! 

Wer blauäugig mit dem strahlrohr hantiert, 
verschafft anderen ein blaues auge.  
schlimmstenfalls sogar ein blindes!

Wer um die Gefahr und Kraft eines Wasserstrahls weiß, der richtet ihn nicht 
auf andere Menschen. Das Unfallgeschehen zeigt die gefährliche Wirkung 
deutlich: Betroffen machen uns Berichte von Feuerwehr- und Jugendfeuer-
wehrangehörigen, die durch einen Wasserstrahl am Auge verletzt wurden, 
die ein Augenlicht verloren oder auf beiden Augen erhebliche Seheinschrän-
kungen davongetragen haben. Gerade junge Feuerwehrangehörige, die noch 
ihre schulische Laufbahn absolvieren bzw. am Beginn ihrer beruflichen Karri-
ere stehen, trifft eine solche Verletzung, die das ganze weitere Leben bestim-
men kann, sehr hart.

Das Plakat „ Das kann ins Auge gehen“ ist Teil der gleichlautenden Unfallver-
hütungsaktion. Mit den Medien, die für die Unfallverhütungsaktion erstellt 
wurden, soll einerseits die Gefahr eines Löschwasserstrahls dargestellt wer-
den, aber auch ein bewussterer Umgang mit Schläuchen und Strahlrohren 
erreicht werden.

Es macht deutlich, wie schnell ein Wasserstrahl sprichwörtlich ins Auge ge-
hen kann. Sichtbar im Feuerwehrhaus aufgehängt soll das Poster daran erin-
nern, im Einsatz und bei der Übung an den Augenschutz zu denken.

Das Plakat kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Aufkleber

Funktionen im Einsatz

Zur Unfallvermeidung gehört nicht nur das korrekte Tragen der Einsatzschutz-
kleidung und das Befolgen der Unfallverhütungsvorschriften. Ein wesent-
licher Teil der Unfallverhütung am Einsatzort ist ein geregelter und geord-
neter Ablauf des Einsatzes sowie eine gewisse Ordnung der Einsatzstelle. Ein 
reibungsloser Einsatz funktioniert nur dann, wenn jeder weiß, was er zu tun 
hat und dieses auch gewissenhaft durchführt. 

Deshalb sind in der Feuerwehr-Dienstvorschrift (FwDV) 3 die Funktionen und 
Tätigkeiten beschrieben. 

Um daran zu erinnern gibt es die Aufkleber mit den Funktionen im Löschein-
satz, die über die Sitze an den Fahrzeughimmel geklebt werden können. 
Somit können die Feuerwehrangehörigen noch einmal nachschauen, welche 
Funktionen und Aufgaben sie haben. Die Bezeichnungen der Funktionen und 
Aufgaben richtet sich nach der FwDV 3 Stand 02/2008. Der Aufkleber des Ein-
heitsführers muss dem jeweiligen Fahrzeug entsprechend durch das jewei-
lige taktische Zeichen ergänzt werden. 

Aufkleber zum richtigen Einweisen und Anschnallen ergänzen den Bogen. Der 
Aufkleber mit dem Einweiser ist für die Frontscheibe gedacht. Es wird emp-
fohlen, den Aufkleber in den unteren Scheibenrand vor den Maschinisten zu 
kleben, damit das Sichtfeld frei bleibt, der Aufkleber aber dann noch gut zu 
sehen ist.

Der Aufkleber mit dem Anschnallzeichen dient als Erinnerung an die An-
schnallpflicht, auch bei Einsatzfahrten!

Der Aufkleberbogen kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.   
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Videoclip

Gefahr übersehen - kann ins Auge gehen!

Der kurze Film erzählt die Geschichte von Andy, einem glücklichen Jugend-
feuerwehrmann, dem auf dramatische Weise ein Unfall widerfährt. 
Für Andy läuft es eigentlich perfekt. Er hat die Schule erfolgreich beendet 
und die Zusage für seine Wunsch-Lehrstelle als Technischer Zeichner in der 
Tasche. Auch bei der Jugendfeuerwehr läuft alles nach Plan. Andy ist beliebt 
und anerkannt in der Gruppe, steht mit 16 Jahren kurz vor dem Übertritt in 
die Einsatzabteilung. Mit seiner Freundin ist er glücklich. Bis es zu dem ver-
heerenden Missgeschick kommt, das Andys Leben auf einen Schlag völlig 
verändern könnte. Als am Nachmittag eine Löschübung ansteht, passiert ein 
schlimmer Unfall. 

Der Videoclip setzt sich mit dem Unfallverhütungsthema Augenverletzungen 
durch Löschwasserstrahlen auf sehr ernste Art und Weise auseinander. 
Der Film zeigt die gesundheitlichen und sozialen Konsequenzen schwerer 
Augenverletzungen für die Betroffenen. Gerade junge bzw. Jugendfeuerwehr-
angehörige, die noch ihre schulische Laufbahn absolvieren oder am Beginn 
ihrer beruflichen Karriere stehen, trifft eine solche Verletzung, die das ganze 
weitere Leben bestimmen kann, sehr hart. 

Der Film zeigt auch, wie schnell sich durch Unachtsamkeit und Nichtbeach-
tung einfacher Arbeitsschutzregeln ein Unfall beim Feuerwehrdienst ereig-
nen kann und wie im Nachhinein alle Beteiligten darunter zu leiden haben. 
Somit ist der Film bewusst darauf ausgelegt, die verschiedenen Dimensionen 
und Konsequenzen aufzuzeigen, die aus einem Arbeitsunfall hervorgehen 
können. Er lässt sich für die Ausbildung mit der Jugendfeuerwehr und der Ein-
satzabteilung prima einsetzen, um die Gefahren durch Löschwasserstrahlen 
sowie den Augen- und Gesichtsschutz zu besprechen. 

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de 
und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 
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Broschüre

Psychische Belastungen im Feuerwehrdienst

Die Risiken bzw. Gefahren im Feuerwehrdienst sind vielseitig und das Wissen 
über den Umgang mit ihnen ist Bestandteil jeder Feuerwehr-Grundausbil-
dung. Der Umgang mit den Risiken hat sich jedoch in den letzten Jahrzehnten 
verändert. Der Stand der Technik bietet mittlerweile viel bessere Möglich-
keiten zum Schutz von Einsatzkräften. Deutlich wird dies z.B. besonders 
beim Niveau Schutzkleidung heute und den Entwicklungsschritten in den 
vergangenen 30 Jahren.

Ähnlich sieht es im Umgang mit einer psychischen Belastung aus. Die Mög-
lichkeit, dass Feuerwehrangehörige insbesondere im Einsatz mit besonders 
belastenden Ereignissen konfrontiert werden, ist jederzeit gegeben. Der 
Umgang damit und die Hilfen bei der Be- und Verarbeitung derartiger Ereig-
nisse haben sich jedoch verändert. Um für belastende Ereignisse gewappnet 
zu sein, gehört es auch dazu, sich im Vorfeld mit den möglichen Reaktionen 
seines Körpers bei einer außergewöhnlichen psychischen Belastung ausei-
nander zu setzen. Mögliche auftretende Symptome sollten dabei rechtzeitig 
erkannt und richtig eingeordnet werden. Gegebenenfalls muss dann entspre-
chende Hilfe angefordert und angenommen werden.

Die Arbeitshilfe für die Durchführung von Unterweisungen mit dem Schwer-
punkt der psychischen Belastung im Feuerwehrdienst stellt die Materialien 
zur Unterstützung der Ausbildung in den Freiwilligen Feuerwehren bereit. 
In der Regel führen die Wehrführungen bzw. die mit der Ausbildung beauf-
tragten Führungskräfte in den Freiwilligen Feuerwehren die Unterweisungen 
durch. Die Feuerwehr-Unfallkassen haben sich mit der SbE-Bundesvereini-
gung darauf verständigt, dass bei der Nutzung dieser Arbeitshilfe Wert darauf 
gelegt wird, dass standardisiert ausgebildete PSNV-E-Kräfte die Unterwei-
sung unter Zuhilfenahme dieser Arbeitshilfe unterstützen. Deshalb soll die 
Durchführung vor Ort durch die zuständigen Feuerwehrangehörigen gemein-
sam mit einer standardisiert ausgebildeten PSNV-E-Kraft erfolgen.

Die Arbeitshilfe besteht aus einer Broschüre und einem digitalen Foliensatz. 
Mit beiden Hilfsmitteln lässt sich eine Unterrichtseinheit durchführen. Beide 
Materialien sind eng aufeinander abgestimmt. Zudem enthält die Broschüre 
Materialen für die Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen im Feu-
erwehrdienst.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.   
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Broschüre

Sicherheitsunterweisungen

Zur Vermeidung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbe-
dingten Gesundheitsgefahren müssen die Träger des Brandschutzes bzw. 
die für den Arbeits- und Gesundheitsschutz verantwortlichen Personen ihre 
Feuerwehrangehörigen regelmäßig, ausreichend und angemessen über Si-
cherheit und Gesundheitsschutz in den Feuerwehren unterweisen bzw. durch 
fachkundige Personen unterweisen lassen.

Die Broschüre „Sicherheitsunterweisungen für Mitglieder freiwilliger Feuer-
wehren“ richtet sich an die verantwortlichen Personen und beantwortet die 
wichtigsten Fragen:

• Was ist eine Unterweisung?   
• Warum unterweisen?   
• Was muss bei Unterweisungen berücksichtigt werden?
• Wer ist wofür verantwortlich?  
• Wann muss unterwiesen werden? 
• Wie sollte unterwiesen werden?   
• Worüber muss unterwiesen werden?   
• Warum und wie dokumentieren?

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.   
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Aus- und Fortbildung stehen folgende Stichpunkte Sicher-
heit zur Verfügung:

• Asbest in der Feuerwehr
• Einsatz an Photovoltaikanlagen
• Einsätze an Biogasanlagen
• Entzünden von Übungsfeuern
• Feste, Veranstaltungen, Kameradschaftspflege
• Gefahren für Einsatzkräfte durch Lithium-Ionen-Akkus
• Hygiene im Einsatz
• Neu in der Feuerwehr – Erstunterweisung
• Sicherheit bei Hochwassereinsätzen
• Sichern von Einsatzstellen durch Beleuchtung
• Verletzungsgefahren durch Löschwasserstrahlen

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  
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Faltblatt

Strukturierte Nachbereitung

„Feuer aus, Person gerettet, die Maßnahmen der Feuerwehr sind beendet, 
Einsatzstelle ist übergeben!“ Mit solch einer Abschlussmeldung per Funk an 
die Leitstelle wird der Einsatz abgeschlossen. Zu Ende ist er allerdings noch 
lange nicht. Eine gewissenhafte Einsatznachbereitung ist erforderlich, um 
den Erfolg beim nächsten Einsatz zu sichern und dient vor allem der Unfall-
verhütung! 

Die wichtigsten Elemente der Einsatznachbereitung haben wir kompakt in 
einem Hilfsmittel für Führungskräfte, der „Taschenkarte zur Einsatznachbe-
reitung“ verpackt. Diese Taschenkarte dient Einheitsführenden als Gedan-
kenstütze für die Einsatznachbereitung. Sie benennt wie eine Art Checkliste 
wesentliche Punkte, an die nach einem Einsatz gedacht werden muss. Sie 
besteht aus reißfestem und strapazierfähigem Papier und passt im Format 
DIN A6 in die Tasche der Dienst- bzw. Einsatzkleidung. Damit ist sie bei Be-
darf schnell zur Hand.

Das Taschenkarte kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.
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Tool / Spiel

112 - sicher dabei!

Das Gesellschaftsspiel „112 – Sicher dabei“ ist für Jugend- und Kinderfeuer-
wehren. Mit dem Spiel lässt sich spielend leicht erlernen, worauf geachtet 
werden muss, damit beim Dienst kein Unfall geschieht.

Eine wichtige Rolle bei „112 – Sicher dabei“ nimmt der „Schlaufuchs“ ein, der 
die Spielenden durch das Spiel begleitet. Mit neun verschiedenen Themen-
bereichen sind für alle Wissens- und Altersstufen Fragen vorhanden, wobei 
das Mindestalter der Mitspielenden bei 6 Jahren bzw. dem Schulbesuch der 
ersten Klasse liegen sollte.

Spielidee ist es, mit der Jugend- oder Kinderfeuerwehrgruppe verschiedene 
Trupps mit je 3-4 Mitgliedern zu bilden. Die Trupps müssen in einem Quiz ge-
geneinander antreten und verschiedene Fragen beantworten und Aufgaben 
lösen. Die Fragen und Aufgaben beschäftigen sich mit Fachwissen rund um 
die Feuerwehr und die Unfallverhütung beim Jugend—und Kinderfeuerwehr-
dienst.

Dabei können sie Flammen sammeln und die Flammen als Spielwährung 
einsetzen. Es gibt unterschiedliche Schweregrade und demnach eine unter-
schiedliche Ausbeute an Flammen, die man pro Spielzug erspielen kann. Der 
Trupp, der zum Spielende die meisten Flammen sammeln konnte, hat gewon-
nen.

Das Spiel ist so aufbereitet, dass es sich für die kalten Tage eignet, wenn die 
Jugend- und Kinderfeuerwehren vorwiegend „Innendienst“ machen. Genauso 
gut kann man es für die Sommermonate nutzen, wenn das Spiel z.B. im Zelt-
lager für Abwechslung sorgen soll.

Das Spiel wird an interessierte Jugend- und Kinderfeuerwehren im Geschäftsgebiet der Han-
seatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und  
der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg kostenlos versandt.

Die Auflage des Spiels ist limitiert. 
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Broschüre

Fit von Anfang an!

Der Feuerwehrdienst in der Kinder- und Jugendfeuerwehr ist lehr- und ab-
wechslungsreich. Neben der Schulung von technischem Verständnis, Förde-
rung der Kameradschaft sowie der Vermittlung von Allgemeinwissen spielt 
auch die körperliche Aktivität eine zunehmend wichtige Rolle. Die Jugendar-
beit soll Kinder und Jugendliche an die Aufgaben der Feuerwehr heranführen 
und sie sowohl fachlich als auch körperlich auf die Einsatzabteilung vorberei-
ten.

Mit dem Konzept „Fit von Anfang an!“ werden diese Grundgedanken – v.a. 
aber die Aspekte der Bewegung, Aktivität und Kreativität – aufgegriffen und 
in Form einer Übungs- und Spielsammlung zahlreiche Möglichkeiten aufge-
zeigt, wie die körperliche und geistige Fitness gestärkt werden können.

In enger Zusammenarbeit mit Jugend- und Kinderfeuerwehren aus den Ge-
schäftsgebieten der HFUK Nord und der FUK Mitte wurden Spiele ausgewählt, 
getestet, bewertet und an die Bedürfnisse der jungen Zielgruppe angepasst. 
Somit ist über einen längeren Testzeitraum eine Spielsammlung entstanden, 
die Jugendfeuerwehrwarte, Übungsleiter und Betreuer nutzen können, um 
kurzweilige und förderliche Bewegungsangebote zu erstellen. 

Die Übungen haben im Wesentlichen das Ziel, die Koordination zu fördern 
und den Teamgeist zu stärken. Eine an die Altersgruppe angepasste Spiel-
weise soll zudem sicherstellen, dass alle Beteiligten Spaß an den Spielideen 
haben. 

Der Ordner kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.   
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Plakat

Fit von Anfang an!

Kinder und Jugendliche brauchen Bewegung und das am besten täglich. Auch 
in der Kinder- und Jugendfeuerwehr sollte sportliche Action fester Bestand-
teil sein und regelmäßig durchgeführt werden. Körperliche Aktivität hält fit, 
sorgt für gute Stimmung und fördert die Kameradschaft. Die zukünftigen 
Brandschützerinnen und Brandschützer profitieren in vielerlei Hinsicht von 
einem gezielten Bewegungsprogramm, das Spaß und Spiel miteinander ver-
bindet. 

Das Sportmotivationsposter der Feuerwehr-Unfallkassen soll dabei helfen, 
für das Thema zu werben. 

Mit dem bekannten Maskottchen „Schlaufuchs“ der Feuerwehr-Unfallkas-
sen, welcher in sportlicher Haltung daherkommt, sowie Sportfotos aus dem 
Jugendfeuerwehrbereich soll das Poster für das Thema „Bewegung“ aufmerk-
sam machen. Damit es nicht nur bei einem Weckruf bleibt, wurde auf dem 
Poster ein QR-Code platziert, der als interaktiver Link zum Übungsprogramm 
des Spieleordners „Fit von Anfang an!“ führt und somit die Möglichkeit eröff-
net, passende Sport- und Bewegungseinheiten direkt für den Dienst auszusu-
chen. 

Das Plakat kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg
auf Nachfrage bestellt werden. 
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Broschüre

Gefahr erkannt - Gefahr gebannt!

Vom Grundschüler bis zum Volljährigen - in der Feuerwehr treffen die Jugend-
feuerwehrwartinnen und -warte sowie die Betreuerinnen und Betreuer von 
Kindergruppen auf eine bunt zusammengewürfelte Truppe und müssen dabei 
den Kleinsten genauso gerecht werden wie den Großen. 

Die allgemeine Jugendarbeit, die feuerwehrtechnische Grundausbildung und 
die Unfallverhütungsvorschriften gleichfalls zu berücksichtigen, stellt eine 
besonders hohe Anforderung an die Jugendfeuerwehrwarte und Betreuer dar.
Feuerwehrtechnisches Wissen allein reicht da nicht aus. Gefragt sind ebenso 
Einfühlungsvermögen, Verantwortungsgefühl und Erfahrung im Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen. 

Es liegt in der Verantwortung der Jugendfeuerwehrwarte und Betreuer, Unfäl-
le zu vermeiden. Dies gelingt dem am besten, der weiß, wo Gefahren lauern 
und wie sie vermieden werden können.

Zu diesem Zweck gibt es die Broschüre zur Unfallverhütung bei Kindern und 
Jugendlichen in der Feuerwehr. Sie enthält Anregungen und Tipps, Gefahren-
quellen rechtzeitig zu erkennen und dann zu beseitigen. Es wird nicht nur auf 
die besonderen Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen eingegangen. Es 
wird auch Auskunft über gesetzliche Bestimmungen gegeben und typische 
Gefährdungsbereiche der Jugendfeuerwehr-Arbeit vorgestellt. Damit wollen 
die beiden Feuerwehr-Unfallkassen den Jugendfeuerwehrwarten und Betreu-
ern eine Hilfe an die Hand geben, im Bereich Ausbildung und Jugendpflege 
unfallverhütend und sicherheitsschaffend tätig werden zu können. 

Ziel ist es, Sicherheit für die Kinder und Jugendlichen in der Feuerwehr zu 
schaffen.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord,  
der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg und der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage 
bestellt werden.   
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Broschüre

Leitfaden Sport in der Jugendfeuerwehr

Ihr benötigt weitere Informationen oder Schriften zum Thema Dienstsport?

Euer schneller Weg zu uns…

Erreichbarkeit und Geschäftsstellen der Feuerwehr-Unfallkassen

Leitfaden
Sport in der Jugendfeuerwehr
Leitfaden
Sport in der Jugendfeuerwehr
Sportorganisation | Unfallverhütung | Spielideen | Trainingsformen | Fitte Ernährung

HFUK Nord
Feuerwehr-Unfallkasse für Hamburg,
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

FUK Mitte
Feuerwehr-Unfallkasse der Länder
Sachsen-Anhalt und Thüringen

FUK BB
Feuerwehr-Unfallkasse
Brandenburg
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Feuerwehr-Unfallkasse Mitte

Landesgeschäftsstelle Sachsen-Anhalt
Carl-Miller-Straße 7
39112 Magdeburg

Telefon: 0391/54459-0

Landesgeschäftsstelle Thüringen
Magdeburger Allee 4
99086 Erfurt

Telefon: 0361/601544-0

E-Mail: sachsen-anhalt@fuk-mitte.de
 thueringen@fuk-mitte.de
Internet: www.fuk-mitte.de

Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord

Landesgeschäftsstelle Hamburg
Mönckebergstraße 5
20095 Hamburg

Telefon: 040/253280-66

Landesgeschäftsstelle Mecklenburg-Vorpommern
Bertha-von-Suttner-Straße 5
19061 Schwerin

Telefon: 0385/3031-700

Landesgeschäftsstelle Schleswig-Holstein
Hopfenstraße 2d
24097 Kiel
Telefon: 0431/990748-0

E-Mail: info@hfuk-nord.de
Internet: www.hfuk-nord.de

Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg

Müllroser Chaussee 75
15236 Frankfurt (Oder)

Telefon: 0335/5216-0

E-Mail: fuk@ukbb.de
Internet: www.fukbb.de

Der Leitfaden „Sport in der Jugendfeuerwehr“ ist deutschlandweit einmalig: 
Es ist das erste Buch, welches die Themen Fitness, Gesundheit und Ernäh-
rung speziell für die Jugendfeuerwehren aufbereitet. 

Im Leitfaden „Sport in der Jugendfeuerwehr“ geht es in erster Linie um die 
Planung und Durchführung von Sport, Spiel und Spaß in der Jugendfeuer-
wehr. Die Inhalte des Buches werden dabei im besonderen Maße der jungen 
Zielgruppe gerecht und sprechen Jugendfeuerwehrangehörige ab 10 Jahren 
an. Das Buch enthält umfangreiche Spiele- und Übungssammlungen zu den 
Themen Ausdauer-, Kräftigungs-, Schnelligkeits-, Geschicklichkeits- und Be-
weglichkeitstraining.

Dazu gibt es einen Abschnitt, der sich mit gesunder Ernährung im Kindes- 
und Jugendalter befasst. Um diesen Ernährungsteil auch möglichst praxi-
sorientiert zu gestalten, enthält das Buch die Vorlage für einen komplett 
ausgestalteten Jugendfeuerwehr- Projektnachmittag, bei dem sich die jungen 
Feuerwehrleute anschaulich und praktisch mit der Thematik „Gesunde Er-
nährung“ auseinandersetzen und gemeinsam eine schmackhafte Mahlzeit 
zubereiten können. Zudem gibt es Rezeptvorschläge für die Zubereitung von 
Speisen auf Lagern und Fahrten. Ferner enthält der Leitfaden wichtige Infor-
mationen zur Organisation von Sportdiensten in der Jugendfeuerwehr, zum 
Unfallversicherungsschutz sowie zur Verhütung von und Erster Hilfe bei Spor-
tunfällen.

Das Buch hat 104 Seiten und enthält zahlreiche farbige Abbildungen.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord,
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.   
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Broschüre

Sicher in der Kinder-Feuerwehr

Was muss beim Kinderfeuerwehrdienst passieren, damit nichts passiert? Der 
Schlaufuchs weiß darüber Bescheid! 

Mit dem Thema „Unfallverhütung in der Kinderfeuerwehr“ beschäftigt sich 
ein neuer kindgerechter Comic der HFUK Nord und FUK Mitte, der sich an 
alle Kinder- und Jugendfeuerwehrausbilder und deren Schützlinge richtet. 
Hauptakteur ist das Maskottchen Schlaufuchs, welches schon in der Ver-
gangenheit als Vermittler von Sicherheitsthemen für den Feuerwehrnach-
wuchs in Aktion trat. 

Die meisten Dienste der Kinderfeuerwehr finden wie auch bei der Jugendfeu-
erwehr üblicherweise in den Gerätehäusern statt. Auf Grund der örtlichen 
Gegebenheiten und den dort untergebrachten Ausrüstungsgegenständen 
birgt dies für Kinder besondere Gefahren. Um darauf aufmerksam zu machen, 
wie man das Unfallrisiko minimieren kann, wurde eine kleine Comicbuchreihe 
entwickelt. 

• In der ersten Ausgabe ist der Schlaufuchs mit den Kindern im Feuerwehr-
haus unterwegs. Dabei gibt es ein paar Ereignisse, die nicht ganz unge-
fährlich sind und daher gezielter Präventivmaßnahmen bedürfen.

Die Hefte könnn bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Zum Themenbereich Jugendfeuerwehr stehen folgende Stichpunkte Sicher-
heit zur Verfügung:

• Anschnallpflicht und Jugendfeuerwehr
• Badeausflüge mit der Jugendfeuerwehr
• Berufsfeuerwehrtag der Jugendfeuerwehr
• PSA für die Jugendfeuerwehr
• Verletzungsgefahren durch Löschwasserstrahlen

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  

[B 5 – „Fitness und Gesundheit“] –Badeausflüge in der Kinder- und Jugendfeuerwehr 
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 Badeausflüge in der Kinder- und Jugendfeuer-
wehr 

   
 
Wenn der Sommer naht, steigen die Temperatu-
ren und das weckt die Lust auf Abkühlung. Daher 
stehen bei vielen Kinder- und Jugendfeuerweh-
ren Badeausflüge auf dem Dienstplan. Auch 
wenn der Spaß beim Baden und Schwimmen im 
Vordergrund stehen soll, gilt es für Jugendfeuer-
wehrwarte und Betreuer einiges zu beachten, 
damit alle Beteiligten wieder gesund und unbe-
schadet nach Hause kommen.  
 
Schwimmstatus abklären  
 
Für den Aufenthalt im Wasser sind besondere Anforderungen zu berücksichtigen. Den Auf-
sichtspersonen muss bekannt sein, welchen Schwimmstatus die Kinder und Jugendlichen 
besitzen. Im Vorfeld muss von den Erziehungsberechtigten daher eine vollständig ausgefüll-
te und unterschriebene Badeerlaubnis mit Angaben zur Schwimmbefähigung und möglich-
erweise vorhandenen gesundheitlichen Beeinträchtigungen (z.B. Löcher im Trommelfell) 
vorliegen, damit Minderjährige im Rahmen von Aktivitäten der Kinder- / Jugendfeuerwehr ins 
Wasser gelassen werden dürfen. Diese Angaben sind frühzeitig einzuholen, denn sie sind 
schon bei der Planung eines Badeausfluges wichtig, z.B. um ausreichend Betreuer organi-
sieren zu können. 
 
Gibt es Schwimmanfänger und gar Nichtschwimmer, sollten verschiedene Gruppen gebildet 
werden. Unabhängig von der Größe einer Badegruppe sollte jede Gruppe von mindestens 
zwei Betreuern begleitet werden. Bei größeren Gruppen empfiehlt es sich für eine Teilgruppe 
(ca. 6-7 Kinder) eine Aufsichtsperson einzuplanen. 
 
Wichtig: Auch wenn beim Baden an bewachten Badestellen, also in Schwimmhallen, 
Schwimmbädern oder Naturbädern mit Rettungsschwimmer, die Aufsichtspersonen der Ju-
gendfeuerwehr keine Rettungsschwimmerqualifizierung aufweisen müssen, so haben diese 
trotzdem die Verantwortung für ihre Gruppe und dürfen ihre Aufsichtspflicht nicht an den Ba-
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Broschüre

Wenn‘s dich erwischt

Wenn’s Dich erwischt
Informationsbroschüre für die Jugendfeuerwehr

Die Informationsbroschüre für die Jugendfeuerwehr.

Das Heft vermittelt Wissen rund um den Unfallversicherungsschutz in der Ju-
gendfeuerwehr. Auf die Voraussetzungen für Unfallversicherungsschutz und 
die Leistungen der Feuerwehr-Unfallkasse im Falle eines Unfalles wird dabei 
in „Wenn’s dich erwischt“ genauer eingegangen. Damit es gar nicht erst zum 
Unfall kommt, sind noch ein paar Tipps zur Unfallvermeidung eingearbeitet. 

Selbstverständlich sind auch die Adressen sowie die Telefon- und Faxnum-
mern der Landesgeschäftsstellen der HFUK Nord und FUK Mitte enthalten.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.   
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Videoclip

Abspecken! Nicht feststecken.

Man ahnt es vielleicht: Dahinter verbirgt sich die Botschaft, dass körperliche 
Fitness im Einsatz nicht nur eine theoretische Forderung ist, sondern auch 
wirklich (über)lebensnotwendig sein kann.

Einsätze und Übungen im Feuerwehrdienst können den menschlichen Körper 
bis an sein absolutes Limit belasten. Feuerwehrangehörige benötigen des-
halb für extreme Einsatzlagen „Fitness-Reserven“, auf die der Organismus 
in stressigen und körperlich belastenden Situationen zurückgreifen kann. Je 
größer diese Reserven sind, desto konzentrierter lassen sich komplizierte 
Einsatzaufgaben lösen. Letztendlich sinkt somit das Risiko, schwer zu verun-
fallen. 

Körperliche Fitness ist deshalb ein „Muss“ für jeden Feuerwehrangehörigen. 
Untrainiertheit und Übergewicht hingegen können für Feuerwehrleute im Ein-
satz zum gesundheitlichen Risiko werden.

Der Videoclip „Abspecken! Nicht feststecken.“ soll ermuntern, etwas für die 
eigene körperliche Fitness und gegen Übergewicht zu tun. Wiederum wird das 
ernste Thema „Fitness und Gesundheit im Einsatz“ mit einem Augenzwinkern 
transportiert:  Fitnesslevel rauf, Winterspeck raus!

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de 
und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 
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Faltblatt

Auf- und Abwärmfibel

Die Auf- und Abwärmfibel fasst die Aufwärmfibel und das Cool Down - Falt-
blatt zusammen.
So kann hier kompakt die jeweilige Vorgehensweise dargestellt werden.

Auf Grund des kompakten Formates kann die Faltschrift problemlos zu jeder
Zeit „am Mann“ bzw. „an der Frau“ getragen und bei Sportveranstaltungen
jeglicher Art genutzt werden. 

Das Faltblatt kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.  
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Videoclip / Aufkleber

Das ICH sind WIR - Feuerwehr!

Die Unfallverhütungsaktion zum Thema „Psychische Gesundheit im Feuer-
wehrdienst“. 

Mit dem kurzen und prägnanten Slogan „Das ICH sind WIR – Feuerwehr!“ soll 
die Aktion darauf aufmerksam machen, dass ein kameradschaftlicher und 
wertschätzender Umgang miteinander eine gute Basis für den Schutz vor 
psychischer Belastung und Erkrankung ist. 

Seit vielen Jahren beschäftigen sich die Feuerwehr-Unfallkassen mit der psy-
chischen Gesundheit von Feuerwehrleuten. Im Feuerwehrdienst kommt es 
immer wieder zu Situationen, welche psychisch belastend sein können. Wie 
man sich im Einsatz kameradschaftlich und kollegial verhält und wertschät-
zend kommuniziert, ist ebenso wichtig, wie eine effektive Einsatznachsorge 
zu betreiben. 

Der Videoclip „Psychische Gesundheit im Feuerwehrdienst“ gibt einige wert-
volle Hinweise zum kameradschaftlichen Umgang und zur psychosozialen 
Notfallversorgung. Die Kampagne wird mit dem Sticker „Das ICH sind WIR – 
Feuerwehr!“ begleitet. 
 

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de , 
www.fukbb.de und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 

Die Aufkleber können bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord,  
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg auf Nachfrage 
bestellt werden.
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Broschüre

Dienstsport mal anders

Mit der Broschüre wird den Freiwilligen Feuerwehren eine weitere praxis-
nahe Lösung für die Planung und Durchführung des Dienstsports geboten. 
Oftmals stellt im Vorfeld die logistische Planung (geeignete Sportstätte, Be-
legzeiten, Termine für den Feuerwehrsport) ein Problem für sportinteressierte 
Feuerwehren dar. Ein Scheitern des sportlichen Vorhabens der Feuerwehr 
droht. Die Broschüre „Dienstsport mal anders!“ zeigt geeignete Trainingsal-
ternativen auf, die im und am eigenen Feuerwehrgerätehaus, so im Sozial- 
oder Besprechungsraum sowie vor der Fahrzeughalle, durchgeführt werden 
können und bietet mit neuen und auf die jeweilige Örtlichkeit angepassten 
Übungsvorschlägen ein vielseitiges Training. 

Die Broschüre kann sowohl interessierten Feuerwehren als Hilfestellung für 
die erste Sportplanung als auch bestehenden Feuerwehrsportkursen als ab-
wechslungsreiche Ergänzung dienen. 

Die Broschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden.   
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Broschüre

Eignungsuntersuchungen für das Tragen von Atemschutzgeräten

Für die Durchführung von Eignungsuntersuchungen bedarf es einer Rechts-
grundlage. Für Beschäftigte gibt es entweder Vorschriften oder der Arbeit-
geber muss eine arbeitsrechtliche Regelung für die Eignungsuntersuchung 
schaffen, wenn er eine solche für erforderlich hält.

Für die ehrenamtlich Feuerwehrdienstleistenden ist eine solche Rechts-
vorschrift die u. a. von der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg, der Feuer-
wehr-Unfallkasse Mitte und der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord 
in Kraft gesetzte DGUV Vorschrift 49 „Feuerwehren“. Sie regelt verbindlich, 
dass sich die Unternehmerin oder der Unternehmer für die Tätigkeiten, die 
besondere Anforderungen an die körperliche Eignung von Feuerwehrangehö-
rigen stellen, deren Eignung durch Eignungsuntersuchungen vor Aufnahme 
der Tätigkeit und in regelmäßigen Abständen ärztlich bescheinigen lassen 
muss. Dies gilt für Tätigkeiten unter Atemschutz und das Tauchen. 
Diese Vorschrift regelt auch, dass die erforderliche arbeitsmedizinische Vor-
sorge hier im Zuge der Eignungsuntersuchung auch von Ärztinnen und Ärzten 
durchgeführt werden können, die keine Arbeits- oder Betriebsmediziner sind.

Diese Broschüre enthält Informationen für geeignete Ärzte, die Eignungs-
untersuchungen bei Angehörigen freiwilliger Feuerwehren für das Tragen 
von Atemschutz und das Tauchen durchführen sowie für die Trägerinnen des 
Brandschutzes über:

• Eignungsuntersuchungen 
• Arbeitsmedizinische Vorsorge 
• Rechtsgrundlagen 
• Anforderungen an geeignete Ärzte und Ärztinnen
• Pflichten der Trägerin des Brandschutzes 

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.   
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Broschüre

Leitfaden Feuerwehrsport

Der neue Leitfaden Feuerwehrsport ist ein Ratgeber mit sport- und ernäh-
rungswissenschaftlichen Erkenntnissen für Einsatzkräfte und richtet sich an 
Sportübungsleiter und Sportinteressierte in den Freiwilligen Feuerwehren.

In die mittlerweile vierte Auflage sind Änderungen und Anpassungen, so-
wohl was das Thema Bewegung als auch Ernährung anbelangt, eingeflossen. 
Sportinteressierte Feuerwehren erfahren somit auf rund 150 Seiten alles 
über Organisation, Planung, Durchführung und Etablierung des Dienstsports 
und bekommen dabei zielgruppengerechte und einfache Bewegungs- und 
Übungsempfehlungen „an die Hand“.

Zudem enthält das neue Buch ein entnehmbares Poster mit den wichtigsten 
Übungen, welches im Trainingsraum der Feuerwehr aufgehängt werden kann.

 

Angepasst an die Bedürfnisse der Freiwilligen Feuerwehr wird sportinteres-
sierten Feuerwehrangehörigen mit dem neu aufgelegten Leitfaden  ein ak-
tualisiertes und praxisorientiertes Nachschlagewerk an die Hand gegeben, 
das bei der Organisation, Planung und Durchführung des Dienstsports eine 
wertvolle Hilfe ist.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg und der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage 
bestellt werden.   
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Plakat

Wer löschen will, muss brennen. Für Sport!

Der Titel des Plakats „Wer löschen will, muss brennen. Für Sport!“ betont das 
Anliegen seitens der Feuerwehr-Unfallkassen: Um Einsätze und Übungen ge-
sund zu überstehen, sollte man regelmäßig Sport treiben. 

Das Belastungsspektrum eines Feuerwehrangehörigen und eines Profisport-
lers kann sich unter besonderen Umständen sehr ähneln. Der entscheidende 
Unterschied liegt in der Vorbereitung: Während der Athlet sorgfältig für die 
Wettkämpfe trainieren kann, muss die Einsatzkraft sofort „in die Vollen“ 
gehen. Eine ausgiebige Erwärmung und mentale Vorbereitung kann vor dem 
Realeinsatz nicht erfolgen. Brandbekämpfung, Menschenrettung und tech-
nische Hilfe werden gewissermaßen „aus dem Stand“ absolviert. Innerhalb 
weniger Augenblicke muss das gesamte Leistungspotenzial abgerufen wer-
den. Einsätze und Übungen können den menschlichen Körper bis an sein 
absolutes Limit belasten. Derartige Extremsituationen, die die volle Leistung 
und Aufmerksamkeit abfordern, sind zwar nicht alltäglich, sehr wohl aber all-
gegenwärtig: Sie können jederzeit und überall vorkommen und demzufolge 
jede Einsatzkraft betreffen. 

Um dem komplexen Aufgaben- und Belastungsspektrum Stand zu halten, 
bedarf es gewisser „Fitnessreserven“, auf die der Organismus zurückgreifen 
kann. Diese können am besten über regelmäßige Bewegung und Sport ge-
fördert werden. Genau dies soll das Plakat vermitteln: Körperliche Bewegung 
und Dienstsport ist für jede Einsatzkraft ein unerlässliches Instrument zum 
Erhalt und zur Förderung von Gesundheit und Fitness. 

Von der Botschaft des Motivationsplakats sollen sich von der Einsatz-, über 
die Reserveabteilung bis hin zur Jugendfeuerwehr alle Angehörigen ange-
sprochen fühlen, etwas für die eigene Fitness zu tun. Denn sowohl schlag-
kräftige Einsatzkräfte als auch eine gesunde Basis sind wichtige Ressourcen 
und zugleich wesentliche Bausteine für die Zukunft einer Feuerwehr.

Das Plakat kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Gesundheit und Fitness im Feuerwehrdienst folgende 
Stichpunkte Sicherheit zur Verfügung:

• Anregungen für den Feuerwehrsport
• Badeausflüge mit der Jugendfeuerwehr
• Diabeteserkrankung und Feuerwehrdienst
• Gefahren durch Hepatitis A und B
• Gesundheitsgefahren in der warmen Jahreszeit
• Hygiene bei der Einsatzstellenverpflegung
• Hygiene im Feuerwehrdienst
• Kiefer-/Eichenprozessionspinner - Organische Gefahren in der Fw
• Psychosoziale Notfallversorgung
• Richtig Heben und Tragen
• Ruhezeiten nach Einsätzen
• Schwangerschaft und Feuerwehrdienst
• Schutz vor Zecken
• Sicher Fit! - Aufwärmen vor dem Sport
• Sicher Fit! - Erste Hilfe bei Sportverletzungen
• Sicher Fit! - Sportausrüstung
• Sicher Fit! - SRS-Unfälle im Feuerwehrdienst
• Sicher Fit! - Unfallverhütung bei Ballsportarten
• Sicher Fit! - Unfallverhütung beim Sport in der Halle
• Vermeidung von Hitzeschäden
• Verpflegung im Einsatz

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  
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Broschüre

Schutz und Leistungen der gesetzlichen Unfallversicherung

Die Feuerwehr ist eine Hilfeleistungsorganisation, in der mehr als eine Milli-
on Männer und Frauen freiwillig Dienst für die Allgemeinheit versehen. Aus 
diesem Grunde hat der Staat die Feuerwehren in den Schutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung einbezogen. 

Jeder Feuerwehrangehörige hat heute, wenn er einen Arbeitsunfall im Feu-
erwehrdienst erleidet, einen Rechtsanspruch auf Leistungen aus der gesetz-
lichen Unfallversicherung, in diesem Fall der Feuerwehr-Unfallkassen 
FUK Mitte, HFUK Nord und FUK Brandenburg in ihren Zuständigkeitsgebieten. 
Hinzu kommen die Mehrleistungen und freiwilligen Zusatzleistungen der Kas-
sen. 

Die Broschüre „Schutz und Leistungen der gesetzlichen Unfallversicherung“ 
informiert die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren über den Umfang 
des Versicherungsschutzes und die Leistungen, die im Falle eines Unfalle-
reignisses von den Feuerwehr-Unfallkassen erbracht werden. Neben den ge-
setzlichen Leistungen sind auch die umfangreichen Mehrleistungen der FUK 
Mitte und HFUK Nord erläutert.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Leistungsrecht stehen folgende Stichpunkte Sicherheit 
zur Verfügung:

• Entschädigungen
• Medizinische Heilbehandlung und Teilhabe
• Versicherungsfälle in der gesetzlichen Unfallversicherung

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.   
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Aufkleber

Bis hier hin nur mit Sitz!

Die Jugendfeuerwehren sind wichtigster Garant für die Nachwuchsgewinnung 
in den Freiwilligen Feuerwehren. Mit vielfältigen Aktivitäten, Spaß und Spiel 
rund um die Feuerwehr begeistern sie in den Zuständigkeitsbereichen der 
Feuerwehr-Unfallkassen etwa 61.000 Kinder und Jugendliche. Oft stehen im 
Rahmen der Tätigkeiten auch Ausflüge und Fahrten auf dem Programm.

Entsprechend dem Straßenverkehrsrecht besteht auch für die Jugendfeuer-
wehren die Pflicht, Kinder bis zum vollendeten 12. Lebensjahr, die kleiner als 
1,50 m sind, mit amtlich gekennzeichneten und geeigneten Rückhalteeinrich-
tungen (Sitzerhöhungen) und einem Dreipunkt-Sicherheitsgurt zu sichern. 
Dies gilt auch für alle Fahrten in Feuerwehrfahrzeugen. 

Damit die Jüngsten und vor allem die Kleinsten dann auch sicher im Feuer-
wehrfahrzeug sitzen, müssen geeignete Rückhalteeinrichtungen bei Fahrten 
im Feuerwehrfahrzeug benutzt werden. Der Schlaufuchs, unser Jugendfeuer-
wehrmaskottchen der Feuerwehr-Unfallkassen, zeigt mit einer Messlatte an, 
wer die 1,50 m noch nicht erreicht hat und somit für die Fahrt eine geeignete 
Rückhalteeinrichtung benötigt.

Der Aufkleber kann an der B-Säule des Fahrzeuges in entsprechender Höhe 
angebracht werden und beim Größenvergleich bzw. Nachmessen unterstüt-
zen.

Die Aufkleber können bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.   
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Faltblatt

Checkliste - Sichere Einsatzfahrzeuge

Feuerwehrfahrzeuge haben ein langes Leben. Neue Fahrzeuge und gut ge-
pflegte „alte Schätze“ stellen das Aushängeschild einer jeden Feuerwehr dar. 
Zur Unterhaltung des Fuhrparks gehört ein nicht unerheblicher Kontroll- und 
Wartungsaufwand. Die Kontrollen dienen nicht nur der wertmäßigen Erhal-
tung des Feuerwehrfahrzeuges, sondern auch zur Erfüllung vorgegebener 
Verpflichtungen. Diese richten sich an den Fahrzeughalter genauso wie an 
den Fahrzeugführer. Um insbesondere den Fahrzeugführer hierbei zu unter-
stützen, ist diese Checkliste zur  Zustandskontrolle entwickelt worden.

Eine Zustandskontrolle sollte immer im Zusammenhang mit der Herstellung 
der Einsatzbereitschaft erfolgen. Die Checkliste kann zudem für eine tur-
nusmäßige Überprüfung, beispielsweise alle 14 Tage, verwendet werden.
Die Liste ist so aufgebaut, dass sie den Ablauf einer Zustandskontrolle an 
einem Feuerwehrfahrzeug vorschlägt und man auf ihr zu einzelnen Kontroll-
punkten Details dokumentieren kann. Nach dem vorgegebenen Schema kön-
nen Fahrzeugführer eine Routine bei der Kurzprüfung ihrer Feuerwehrfahr-
zeuge aufbauen.

Bewusst wurde die Checkliste auf strapazierfähigem Grundmaterial gedruckt. 
Im vorliegenden Format kann sie bei den vorhandenen Fahrzeugpapieren 
mitgeführt werden. Mit einem abwaschbaren Stift können die vorhandenen 
Kontrollfelder abgearbeitet bzw. abgehakt werden. Die Seiten können auch 
als Kopiervorlage verwendet werden.

Jede Feuerwehr kann selbst entscheiden, wie und ob die Checkliste genutzt 
wird. Mit ihrem Aufbau können nur allgemeine Anforderungen an die Fahr-
zeugsicherheit und Prüfpunkte vorgeben werden. Im Einzelfall müssen Be-
sonderheiten bei den vorhandenen Feuerwehrfahrzeugen natürlich berück-
sichtigt werden.

Die Checkliste kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Hinweise zum sicheren Betrieb von Feuerwehrfahrzeugen

Informationen für den Träger der Feuerwehr:

Hinweise zum sicheren Betrieb 
von Feuerwehrfahrzeugen

Feuerwehrangehörige die 
Fahrzeuge fahren, sind 
dabei verschiedenen Ge-
fährdungen und Belas-
tungen ausgesetzt. Einen 
nicht zu unterschätzen-
den Einfluss haben da-
bei auch die Vielfalt und 
das Alter der zur Verfü-
gung stehenden Feuer-
wehrfahrzeuge.
 

Leider kommt es beim Führen von Feuerwehrfahrzeugen 
immer wieder zu Verkehrsunfällen. In der Regel gehen 
diese mit Sachschäden oder leichten Personenschäden 
einher. Schwere Personenschäden bzw. gar getötet Per-
sonen sind mit besonderem persönlichem Leid verbun-
den, kommen aber zum Glück selten vor. 

Jedoch bereits die Sachschäden führen zu Ausfällen der 
Feuerwehrfahrzeuge. Damit verbunden ist die Beein-
trächtigung der Einsatzbereitschaft sowie nicht uner-
hebliche Kosten und unnötige Zeitaufwendungen. 

Investitionsgut Feuerwehrfahrzeug

Nicht selten handelt es sich bei der Anschaffung von neu-
en Feuerwehrfahrzeugen um Investitionssummen von 
mehreren hunderttausend Euro. Sparzwänge verführen 
deswegen auch immer wieder dazu, aufgearbeitete alte 
Feuerwehrfahrzeuge als „neue“ Ersatzbeschaffung in 

den Dienst der Feuerwehr zu stellen. Manchmal sind die-
se Fahrzeuge nicht für den deutschen Markt produziert 
worden und entsprechen somit nicht den hiesigen Anfor-
derungen an Feuerwehrfahrzeuge, bzw. sie weichen auf 
Grund ihres Alters nicht unerheblich vom heutigen Stand 
der Technik moderner Feuerwehrfahrzeuge ab.

Der Träger der Feuerwehr muss bedenken, dass bei der Be-
schaffung eines gebrauchten Feuerwehrfahrzeuges einige 
Besonderheiten beachtet werden müssen. Die Kilometer-
laufleistung sollte dabei nicht allein entscheidend sein. Bei 
den Unterhaltungskosten müssen auch etwaige Reparatu-
ren und Ersatzteilbeschaffungen berücksichtigt  werden, 
die aufwendig, langwierig und kostspielig sein können. 

Die Arbeitsbedingungen an in die Jahre gekommener 
Feuerwehrfahrzeuge sind andere, als bei modernen 
Neubeschaffungen. Wenn Fahrzeuge älter sind, als die 
jüngsten Fahrzeugführer, sind Kenntnisse und Fähig-
keiten zum Führen der Fahrzeuge erforderlich, die mög-
licherweise gerade bei jungen Feuerwehrangehörigen 
nicht vorhanden sind. 

Der Fahrzeugersatz durch wiederaufbereitete ältere 
Fahrzeuge ist aus Sicht des Arbeitsschutzes und der Un-
fallverhütung keine optimale Lösung, weil sich der Stand 
der Technik und die Fahrzeugsicherheit ständig weiter-
entwickeln. 
Assistenzsysteme (z.B. ABS) sind möglicherweise nicht 
vorhanden. Rückhalteeinrichtungen wie Gurte entspre-
chen nicht mehr dem Stand der Technik oder fehlen ganz.

Schlimmes Ende einer Einsatzfahrt

In den Feuerwehren herrscht eine große Vielfalt bei den Fahrzeugtypen und ihrem Alter.

Ohne Feuerwehrfahrzeuge könnte eine Feuerwehr wohl kaum ihre Aufgaben 
erfolgreich abarbeiten. Neben dem Bau von Feuerwehrhäusern stellen die 
Beschaffung und der Unterhalt eines Feuerwehrfahrzeuges eine große Inve-
stition für die Haushalte der Gemeinden dar. Umso wichtiger ist es, sich mit 
dem sicheren Betrieb eines Feuerwehrfahrzeuges auseinander zu setzen. 
Und dies beginnt nicht erst mit der Indienststellung, sondern bereits bei der 
Auswahl eines geeigneten Fahrzeuges.

Mit einer zweiseitigen Druckschrift haben wir die wesentlichen zu beacht-
enden Hinweise zum sicheren Betrieb von Feuerwehrfahrzeugen zusam-
mengefasst. Anhand der Information kann die Gemeinde prüfen, wie sie den 
Umgang mit ihren Fahrzeugen geregelt hat. Zudem kann die Führung der 
Feuerwehr die Information nutzen, um die Gemeinde auf Abweichungen bzw. 
Empfehlungen zum sicheren Betrieb von Feuerwehrfahrzeugen aufmerksam 
zu machen.

Neben einer guten Ausbildung und Unterweisung an den Fahrzeugen gilt 
die Einhaltung erforderlicher Prüfungen zur Beurteilung des Zustandes des 
Fahrzeuges durch den Fahrzeugführer selbst bzw. wiederkehrend durch einen 
Sachkundigen als Grundvoraussetzung für einen sicheren Betrieb. Auch nicht 
zu vernachlässigen sind die Durchführung von regelmäßigen Bewegungs-
fahrten und die Nutzung zusätzlicher Angebote, wie die Teilnahme an Fahr-
sicherheitstrainings oder die Ausbildung an Fahrsimulatoren, insbesondere 
mit dem Trainingsschwerpunkt „Sonderrechtsfahrten“.

Als Feuerwehr-Unfallkasse können wir keine Vorgaben zur Nutzungsdauer 
von Feuerwehrfahrzeugen machen. Nach deutschem Steuerrecht werden 
jedoch für Feuerwehrfahrzeuge Abschreibungszeiten von 10 Jahren geltend 
gemacht. Eine Nutzungsdauer über die doppelte Zeit ist eher die Regel. Sind 
die Fahrzeuge dann älter als die jüngsten Fahrzeugführer innerhalb der Feu-
erwehr, sollten der Einsatzwert und die Wirtschaftlichkeit sowie die sichere 
Nutzung hinterfragt werden.

Als Feuerwehr-Unfallkasse möchten wir die Feuerwehren mit dieser Informa-
tion unterstützen.   

Das Info-Blatt steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de und 
www.fuk-mitte.de zur Verfügung.   
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Faltblatt

Persönliche Dokumentation - Dienstfahrten der Feuerwehr

Feuerwehrfahrzeuge müssen sicher bewegt und der Umgang mit ihnen regel-
mäßig geübt werden. Nur so können die Fahrzeugführer ausreichend Routine 
erlangen und ihr Fahrzeug sicher durch den Straßenverkehr bewegen – auch 
im Einsatz! 

Doch wie viel Übung braucht man? Wie kann nachgewiesen werden, über wie 
viel Fahrpraxis mit Feuerwehrfahrzeugen ein Feuerwehrangehöriger verfügt? 
Hat er eigentlich für die gemeindeeigenen Fahrzeuge die erforderliche Fah-
rerlaubnis und darf er alle diese Fahrzeuge eigenverantwortlich bewegen?
Die Taschenkarte „Persönliche Dokumentation – Dienstfahrten der Feuer-
wehr“ kann dabei helfen, Antworten auf die Fragen zur Eignung des Fahr-
zeugführers zu geben.

Dabei muss den Besonderheiten, die die verschiedenen Fahrzeugarten in den 
Feuerwehren mit sich bringen, bewusst Rechnung getragen werden. Von den 
Mannschaftstransportfahrzeugen über Tanklöschfahrzeuge bis hin zu den 
Hubrettungsfahrzeugen muss der Fahrzeugführer nicht nur die gesetzlichen 
Fahrberechtigungen haben. Er muss auch die Besonderheiten der einzelnen 
Fahrzeuge im Fahrverhalten kennen, um sie jederzeit sicher zu bewegen. 
Nach einem Unfall wird in der Regel abgefragt, wie erfahren der Fahrzeugfüh-
rer mit der Handhabung des Fahrzeugs war. Sinnvoll ist daher auch ein Nach-
weis der Fahrtätigkeit. 

Die Taschenkarte zur Dokumentation von Dienstfahrten soll vor allem als 
persönlicher Fahrtennachweis dienen. Alle Fahrzeugbewegungen können 
hier vom Fahrzeugführer eigenverantwortlich eingetragen werden. Sie bietet 
darüber hinaus für jeden Feuerwehrangehörigen die Legitimation zum Führen 
bestimmter Feuerwehrfahrzeuge. Beim Wechsel in eine andere Feuerwehr, 
kann so z.B. den Führungskräften die individuelle Erfahrung im Umgang mit 
Feuerwehrfahrzeugen nachgewiesen werden. Richtig eingesetzt, kann hier-
mit aber auch zum bewussteren Umgang mit den Fahrzeugen der eigenen 
Feuerwehr, nicht nur bei deren Bewegung, sondern auch deren  Beladung 
bzw. Bedienung vorhandener Aggregate, motiviert werden.
Es gibt sie im praktischen A6-Format, zweifach gefaltet, und kann somit pro-
blemlos bequem mitgeführt werden.

Die Taschenkarte kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord,  
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.   
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Aufkleber

Richtig Absitzen - mit 3-Punkte-Halt

Immer wieder kommt es zu schweren Unfällen beim Absitzen vom Feuer-
wehrfahrzeug. Die Feuerwehr-Unfallkassen FUK Mitte, HFUK Nord und FUK 
Brandenburg wollen dem Unfallgeschehen mit einer gezielten Aktion entge-
gentreten.

Ergänzend zum Videoclip gibt es Sticker mit dem abgebildeten Drei-Punkte-
Halt. Sichtbar an der Innenseite der Fahrzeugtüren angebracht, soll dieser 
daran erinnern, an das sichere Absitzen zu denken. Wird der QR-Code auf 
dem Sticker eingelesen, gelangt man zur Aktionsseite „Sicher Absitzen“, auf 
der Hintergrundinformationen sowie auch der Videoclip zu finden sind.

Die Aufkleber können bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.
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Videoclip

Sicher Absitzen - mit 3-Punkte-Halt

Das Feuer wurde erfolgreich bekämpft, der Einsatz abgearbeitet. Die Ausrü-
stung ist wieder verstaut. Es geht zurück zum Feuerwehrhaus. Dort angekom-
men, Fahrzeugtüren auf, schnell abgesessen und rüber in die Umkleide. AUA! 
Das war wohl etwas zu schnell und auch noch völlig verkehrt! Heinrich macht 
einen großen Schritt, will vorwärts aus dem Fahrzeug aussteigen und rutscht 
von der Trittstufe ab. Mit voller Wucht kommt er aus großer Höhe mit einem 
Bein auf dem Boden auf. Höllische Schmerzen durchfahren ihn, als sein 
Sprunggelenk umknickt und sich sein Knie verdreht.

Zeitsprung 10 Sekunden zurück. Am Feuerwehrhaus angekommen, Fahrzeug-
türen auf, schnell abgesessen und rüber in die Umkleide. Heinrich gerade 
will aussteigen, vorwärts… Oh Mann, was macht er da…? denken Svenja und 
Richard, die beiden „Dreikäsehochs“ der Jugendfeuerwehr seiner FF, und 
schlagen die Hände über dem Kopf zusammen. Sie können gar nicht glauben, 
was sie da sehen. Da müssen wir eingreifen! Sie bewahren Heinrich gerade 
noch davor, den ersten Schritt zu machen. Sie gehen auf ihn zu und erklären 
ihm, wie man richtig aussteigt, nämlich RÜCKWÄRTS und mit DREI-PUNKTE-
HALT. Svenja und Richard wissen wie man´s richtig macht. Das haben sie 
schließlich alles schon bei der Jugendfeuerwehr gelernt.

Der Videoclip der Feuerwehr-Unfallkassen zeigt anschaulich und mit einem 
Augenzwinkern, wie einfach die Unfallverhütung sein kann. Selbst die Kinder 
und Jugendlichen der Jugendfeuerwehr haben das richtige Auf- und Absitzen 
bereits verinnerlicht und zeigen den erfahrenen Kameraden, wie richtig vom 
Feuerwehrfahrzeug abgesessen wird. 

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de 
und www.fukbb.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 
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Broschüre

Sicherer Umgang mit Hubrettungsfahrzeugen

Die Broschüre behandelt den sicheren Umgang mit Hubrettungsfahrzeugen. 

Neben den grundlegenden Anforde-rungen an die Fahrzeuge und die Bedie-
nenden, werden die möglichen Gefahren unter dem Fahrzeug, auf Höhe des 
Fahrzeugs und über dem Fahrzeug erläutert und Hinweise zur Sicherheit ge-
geben.

Die Broschüre richtet sich an die Bedienenden von Hubrettungsfahrzeugen 
und an Ausbilder.

Die Informationsbroschüre kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord und 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte auf Nachfrage bestellt werden. 
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Rund um das Feuerwehrfahrzeug  folgende Stichpunkte 
Sicherheit zur Verfügung:

• Anschnallpflicht und Jugendfeuerwehr
• Auf- und Absitzen von Feuerwehrfahrzeugen
• Fahrzeugbereifung: Reifenalter und Winterreifen
• Feuerwehrfahrzeuge abseits befestigter Straßen sicher führen
• Feuerwehrfahrzeuge - der Arbeitsplatz einer fahrzeugführenden Person 
• Helme auf Quad, Motorrad und anderen Krafträdern 
• Helmtragen bei Einsatzfahrten
• Grundlagen der Ladungssicherung
• Ladungssicherung auf Einsatzfahrzeugen
• Ladungssicherung auf Logistikfahrzeugen
• Sichere Einsatzfahrten

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.  
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Anhänger

Gefahren bei Lichtmaststativen

Zur Ausleuchtung von Einsatzstellen werden bei der Feuerwehr neben auf 
Fahrzeugen montierten Lichtmasten vor allem tragbare Lichtmaststative mit 
aufgesetzten Scheinwerfern verwendet. Die aus zusammengesteckten Roh-
ren bestehenden teleskopierbaren Stative führen immer wieder zu zum Teil 
schweren Unfällen im Einsatz- und Übungsdienst.

Für die Stative haben wir Anhängekarten entwickelt, die vor den Unfallge-
fahren aktiv warnen sollen. 

Die Kärtchen im DIN A7-Format werden am Stativ angebracht. Die auffällig 
gestalteten und am Stativ „herumbaumelnden“ Kärtchen weisen direkt am 
Stativ unübersehbar auf die Gefahren und die notwendige PSA hin.

Die Anhänger können bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.
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Videoclip

Altes raus! Statt Krankenhaus.

Zu oft haben sich in den vergangenen Jahren schwere Unfälle beispielsweise 
mit alten Leitern ereignet, die zwar keiner technischen Überprüfung mehr 
standhielten und aus dem Einsatzdienst genommen wurden, im Feuerwehr-
haus aber weiterhin als „Arbeitsleiter“ ihren Dienst versahen. 

Dass sich so eine alte Leiter - oder sagen wir besser so eine „alte Liebe“ dann 
irgendwann zu einem gefährlichen Unfallrisiko entwickeln kann, erzählt die 
„Liebesgeschichte“ des Videoclips „Altes raus! Statt Krankenhaus.“. Letzt-
lich büßt der Hauptdarsteller seine Gesundheit ein, denn die „alte Liebe“ 
hält nicht mehr, was sie verspricht und die Geschichte endet zwangsläufig in 
einer Krankenhausszene.

Der Videoclip ist natürlich mit einem Augenzwinkern zu sehen. Die frei ge-
sponnene „Liebesgeschichte“ hat aber einen durchaus ernsten Hintergrund: 
Beide Unfallversicherungsträger weisen ausdrücklich darauf hin, dass Ausrü-
stungsgegenstände, die nicht mehr im Einsatzbetrieb verwendet und damit 
einer regelmäßigen Prüfung unterzogen werden, unbedingt ausgesondert 
werden müssen - und zwar endgültig. „Wegwerfen statt Aufheben“ heißt hier 
im Zweifel die Devise. Das gilt wie in dem Fall des kurzen Videos exempla-
risch natürlich auch für Leitern. 

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de 
und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 
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Videoclip

Kreuz gesund! Statt Rücken rund.

Schnell ist´s passiert. Die TS falsch angehoben, schon durchfährt einen ein 
stechender Schmerz und man bekommt den Rücken nur noch unter Qualen 
wieder gerade. 
So ergeht es den Hauptdarstellern im Videoclip  „Kreuz gesund! Statt Rücken 
rund.“. 

Der kurze Film ist ein Appell an alle Feuerwehrangehörigen, beim Heben und 
Tragen schwerer Gerätschaften an die eigene Rückengesundheit zu denken. 
Der Film transportiert die Botschaft mit einem „Augenzwinkern“ und will 
vor allem wachrütteln: Beim Heben und Tragen schwerer Feuerwehrgeräte 
auf eine rückengerechte Körperhaltung zu achten, ist nicht schwer. Rücken-
schmerzen, weil man sich verhoben hat, müssen nicht sein! 

Für die Dreharbeiten stand die Freiwillige Feuerwehr Kiel-Russee mit Mann-
schaft und Gerät Pate, ein besonderes Dankeschön an die Wehr dafür von 
beiden Feuerwehr-Unfallkassen!
 

Der Clip steht zum anschauen und Herunterladen auf www.hfuk-nord.de 
und www.fuk-mitte.de sowie auf youtube.de zur Verfügung. 



G
er

ät
e 

un
d 

Au
sr

üs
tu

ng

48

Plakat

Sicherheit beim Umgang mit Ventilationsgeräten

Ventilationsgeräte können ein gutes und sinnvolles Hilfsmittel für den Einsat-
zerfolg sein. Aus diesem Grund halten viele Feuerwehren Ventilationsgeräte 
mit unterschiedlichen Antriebsarten, Leistungsstufen und Größen vor. 

Bei unbedachtem Einsatz und unzureichenden Kenntnissen im Umgang mit 
den Geräten können jedoch auch unterschiedliche Gefahren bestehen. Eine 
gute Ausbildung im Umgang mit den Geräten und der taktischen Einbindung 
der Geräte in das Einsatzgeschehen ist daher notwendig.

Das Poster „Sicherheit beim Umgang mit Ventilationsgeräten“ befasst sich 
daher hauptsächlich mit dem Umgang und der Sicherheit beim In-Betrieb 
nehmen und anschließenden Betreiben des Ventilators.

Das Poster kann im Feuerwehrhaus ausgehängt und für die Standortausbil-
dung sowie Unterweisung genutzt werden.

Das Plakat kann bei der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord, 
der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte und der Feuerwehr-Unfallkasse Brandenburg 
auf Nachfrage bestellt werden.
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Info-Blatt

Stichpunkt Sicherheit

Die „Stichpunkte Sicherheit“ sind kurze und bündige Informationen zu ver-
schiedenen Themenbereichen rund um die Unfallverhütung in der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Sie können eine wertvolle Hilfe für die Arbeit des Sicherheitsbeauftragten der 
Feuerwehr sein. Die Reihe der „Stichpunkte“ wird nach und nach zu verschie-
denen Themen ergänzt.

Im Themenbereich Geräte und Ausrüstung stehen folgende Stichpunkte Si-
cherheit zur Verfügung:

• Anschlussleitungen an elektrisch betriebenen Geräten
• Gefahren durch teleskopierbare Einsatzmittel
• Kabeltrommeln für den Feuerwehreinsatz
• Personenschutzschalter
• Prüfung von ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmitteln
• Sicherheitskennzeichnung von Produkten
• Sicherer Umgang mit feuerwehrfremden Leitern
• Tragbare Stromerzeuger
• Verwendungsdauer von Trenn- und Schruppscheiben

Die „Stichpunkte Sicherheit“ stehen als PDF-Datei zum herunterladen auf 
www.hfuk-nord.de, www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.   
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Präventionsschrift

Der Sicherheitsbrief Nr. 45

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 45. Ausgabe (1/2019) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Sicherheitsbeauftragte in der Feuerwehr - Unverzichtbar für die 
Unfallverhütung     

Weitere Themen: 
• Stichpunkte Sicherheit - „StiSi“:  Schnelle Hilfe mit Antworten auf viele 

Fragen
• Unfallstatistik 2018: Langer, heißer Sommer - viele Unfälle bei Einsätzen
• Ungesicherter Transport von Atemschutzgeräten in Privatfahrzeugen: Ge-

fährlicher Leichtsinn?
• GHS-Kennzeichnung von Atemluftflaschen: Ausnahmen für die Feuerweh-

ren nicht immer sinnvoll
• Positivbeispiel aus der Praxis: Tür nach entglasen gesichert
• Weitreichende Rechtsfolgen für Unternehmer und Feuerwehrangehörige: 

Manipulation von Sicherheitseinrichtungen geht gar nicht
• Rückwärtsfahren im Feuerwehrdienst: Besondere Risiken sicher beherr-

schen
• Ringe, Piercings und Co. im Feuerwehrdienst: Körperschmuck mit schlim-

men Folgen
• Gesundheitsgefahren im Sommer: Einsätze bei Schwüle und Hitze

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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Präventionsschrift

Der Sicherheitsbrief Nr. 46

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 46. Ausgabe (2/2019) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Selbst beschaffte PSA - ein Problem?    

Weitere Themen: 
• Verklebtes Einatemventil: Beinaheunfall beim Atemschutz
• PSA-Verordnung: Ende der Übergangsfrist
• Sie sind überall... Gefahren für Einsatzkräfte durch Lithium-Ionen-Akkus
• Wasserführende Armaturen in der Feuerwehr: Bestimmungsgemäß ver-

wenden!
• Neue Norm: Feuerwehrleitern und die DIN EN 131
• Fahrsicherheit für Einsatzkräfte: Feuerwehr-Unfallkassen bieten Trainings 

und Simulator an
• Vordruck für Bescheinigung: Eignungsuntersuchung Atemschutz - G26.3
• Flyer FUK-CIRS: Beinahe-Unfälle melden und daraus lernen
• Gesundheit beim Dienstsport: Passende Sportbekleidung für die kalte 

Jahreszeit
• Zuckerkonsum und Feuerwehrdienst: Erst süß, dann „bitter“

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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Der Sicherheitsbrief Nr. 47

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 47. Ausgabe (1/2020) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Neue Unfallverhütungsaktion „Sicher Absitzen“   

Weitere Themen: 
• Pandemie: Die Feuerwehren im Krisenmodus
• Bekämpfung von Vegetationsbränden: Welcher Atemschutz und welche 

Schutzkleidung sind geeignet?
• Unfallstatistik 2019: Trockener und heißer Sommer wiederholte sich
• Ventil abgebrochen: Atemluftflasche außer Kontrolle
• Lernen aus Unfällen: Fahrzeug-Seilwinden sicher betreiben
• Poster „Sicherheit beim Umgang mit Ventilationsgeräten“: Wer Wind 

macht, muss auf der sicheren Seite sein
• Broschüre zu Eignungsuntersuchungen: Erst zum Arzt, dann in den Atem-

schutzeinsatz
• Infoschrift und Videoclip zur Hygiene im Feuerwehrdienst: Den Dreck spie-

lend loswerden
• PSA gegen Absturz: DGUV Regel 112-198 neu aufgelegt
• Hinweise für den unbeschwerten Badeausflug: Schwimmen und Baden mit 

Sicherheit
• DGUV: „FB Aktuell“ zu Lithium-Ionen-Akkus veröffentlicht

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
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Der Sicherheitsbrief Nr. 48

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 48. Ausgabe (2/2020) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Einsatznachbereitung mit Struktur - 
Nach dem Alarm ist vor dem Alarm

Weitere Themen:

• Einsatz auf der Straße: Hohes Risiko bei fließendem Verkehr
• Dunkle Jahreszeit: Gut sichtbar bei Einsätzen auf der Straße
• Trotz Arbeitsunfähigkeit zum Feuerwehreinsatz? Ärger ist vorprogrammiert
• Unfallverhütungsaktion mit Anhängekarte: Gefahren bei Lichtmaststativen
• Online-Tool „Riskoo“ wird bereits von vielen Feuerwehren genutzt: Die Ge-

fährdungsbeurteilung - das „(un)bekannte Wesen“?
• Neues Modul in unserer Online-Gefährdungsbeurteilung: Feuerwehrü-

bungen mit „Riskoo“ sicher planen
• Lernen aus Unfällen: Elektrischer Schlag durch Stromklau
• FUK-CIRS: Aktueller Fall
• Schuhwerk für Jugendfeuerwehrangehörige: Turnschuh, Gummistiefel 

oder Sicherheitsschuh?
• Impfungen im Feuerwehrdienst: Ein kleiner Piks schützt vor fiesen Krank-

heiten

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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Der Sicherheitsbrief Nr. 49

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 49. Ausgabe (1/2021) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Mit Sicherheit gut verstaut - Ladungssicherung in und auf  
  Feuerwehrfahrzeugen

Weitere Themen:

• Nach der Alarmierung: Nur wer am Feuerwehrhaus ankommt, kann helfen 
• Beschaffenheit von Tritt- und Fahrflächen rund um das Feuerwehrhaus: 

Kleine Ursachen - große Probleme 
• Frühjahrsputz in der Feuerwehr: Ist das noch gut oder kann das weg? 
• Unfallzahlen 2020: Corona ordnet die statistik neu 
• Wartung, Pflege und Reparatur von Atemschutzmasken: Mangelhafte Ar-

beiten führen zu ernsthaften Problemen 
• Sicher Mitfahren im Feuerwehrauto: Schlaufuchs erinnert an Sitzerhö-

hungen für Jugendfeuerwehrmitglieder 
• Damit das Fahren nicht zum Abenteuer wird: Das Quad / ATV als Einsatz-

mittel der Feuerwehr 
• Schwarz-Weiß-Trennung im Feuerwehrhaus: HFUK Nord veröffentlicht 

Sammlung mit Beispielen aus der Praxis 
• Nach der langen Pause: So gelingt der (Wieder-)Einstieg in den  

Dienstsport 
• In Zeiten von Corona-Beschränkungen: Wie Sicherheitsunterweisungen 

stattfinden können 

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
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Der Sicherheitsbrief Nr. 50

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 50. Ausgabe (2/2021) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema:  Extremes Wetter – viele Gefahren: Feuerwehren zunehmend bis  
  an die Grenzen gefordert

Weitere Themen:

• In eigener Sache: 50 Ausgaben „Der Sicherheitsbrief“
• Studie zum Krebsrisiko im Feuerwehrdienst: Einsatz bei der Brandbe-

kämpfung als sicher bewertet
• Neues Medienpaket: „Sicherheitsbeauftragte der Feuerwehren“
• Projekt „Sichere Feuerwehr“ hilft bei der Unfallverhütung im Feuerwehr-

haus 
• Projekt WuKAS klärt wichtige Fragen: Spontanhelfende erfolgreich einbin-

den
• Das aktuelle Thema: Die Feuerwehr im Winter
• Iris Petzoldt ist in den Ruhestand gegangen: Feuerwehr-Unfallkasse Mitte 

verabschiedet ihre Geschäftsführerin

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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Der Sicherheitsbrief Nr. 51

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 51. Ausgabe (1/2022) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Kratzt, tritt und beißt: Feuerwehreinsätze mit Tieren

Weitere Themen:

• Gefahren für Einsatzfahrzeuge bei Vegetationsbränden: Wenn Wald und 
Wiesen brennen

• In der Praxis gut gelöst: Beschaffung von PSA für die Vegetationsbrandbe-
kämpfung

• Einsatz von hydraulischen Rettungsgeräten: Das Gesicht schützen
• Unfallzahlen 2021: Pandemiebedingt weiterhin weniger Unfälle
• Verwendung von Sonderkraftstoffen: Alternativen schützen die Gesund-

heit
• Verbandkästen: Änderungen durch neue Normen
• Herz-Kreislauf-Erktrankungen: Warnzeichen ernst nehmen
• Schutz vor Zecken: Achtung, gefährliche Blutsauger
• Projekt „Fit von Anfang an!“ für Sport und Bewegung in den Jugendfeuer-

wehren: Poster sorgt für Motivation
• 10 Jahre „FUK-CIRS: Datenbank für Beinahe-Unfälle feiert Jubiläum
• Arbeitshilfe verfügbar: Expositionsdokumentation und Atemschutznach-

weis gemeinsam durchführen

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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Der Sicherheitsbrief Nr. 52

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 52. Ausgabe (2/2022) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Sicherheitsbeauftragte in der Feuerwehr - Unverzichtbar für die 
Unfallverhütung     

Weitere Themen: 
• S

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
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Der Sicherheitsbrief Nr. 53

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 53. Ausgabe (1/2023) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Feuerwehr-Unfallkassen starten Aktion:  
  Das ICH sind WIR-Feuerwehr!

Weitere Themen:
• Spiele und Wettkämpfe:Wenn aus Spaß Ernst wird
• Unfallstatistik 2022: Die Pandemie ist vorbei - sagen die steigenden Un-

fallzahlen 
• Hell und sicher: Beleuchtung im und am Feuerwehrhaus
• Sicherheit im Feuerwehrhaus: Lagerung von Kraftstoffen in Kunststoffka-

nistern 
• Einsatz an und auf Gewässern: Rettungswesten - was ist zu beachten? 
• Unfälle beim Einsatz von Hubrettungsfahrzeugen
• Gesundheitliche Prävention: Körperlich fit sein für Einsätze bei Feuer und 

Sommerhitze 
• Dienst und Einsatz im Freien im Sommer: Sonnenschutz nicht vergessen! 
• Auslandsreisen der Feuerwehren: Auf großer Fahrt 
• Was macht eigentlich...  eine Aufsichtsperson bei der Feuerwehr-Unfall-

kasse?
• „DGUV Empfehlung für die arbeitsmedizinische Untersuchung“: Stan-

dardwerk zur Beurteilung der gesundheitlichen Eignung neu gefasst 
•  Sicherheitsbeauftragte in der Feuerwehr - Unverzichtbar für die Unfall-

verhütung     

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
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Der Sicherheitsbrief Nr. 54

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 54. Ausgabe (2/2023) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Gefahren kennen - sicher handeln: Unfallverhütung im Feuer-
wehrdienst durch regelmäßige Unterweisungen

Weiteren Themen:

• Prävention von Anfang an: Sicherheitsunterweisungen in der Kinder- und 
Jugendfeuerwehr

• Comic zur Unfallverhütung in der Kinderfeuerwehr: Mit dem Schlaufuchs 
in Sachen Sicherheit unterwegs

• Für Ausbildung und Unterweisung: Medienpaket „Fahren von Fahrzeugen 
im Feuerwehrdienst“ erschienen

• Unfälle mit Rollern, Longboards und Co.: Viele Wege führen zum Ziel. 
Aber auch zum Feuerwehrdienst?

• Unfälle beim Aussteigen aus Feuerwehrfahrzeugen: S-R-S, die verhäng-
nisvolle Formel

• Pro und Contra: Tragen und Lagern von Feuerwehrhelmen in Feuerwehr-
fahrzeugen

• Richtiger Umgang mit Diesel und Benzin: Aufbewahrung von Kraftstoffen 
im Feuerwehrhaus

• Grenzen der PSA: „TH-Handschuhe“ für den Brandeinsatz im Freien?
• Pflichtaufgabe Expositionserfassung: Kontakt mit Gefahrstoffen rechts-

sicher dokumentieren
• Alles eine Frage der Technik: Schwere Geräte richtig heben und tragen
• Beinahe-Unfälle im Feuerwehrdienst melden: FUK-CIRS startet neu durch
• Winterreifen bei Einsatzfahrzeugen: Übergangsfrist beachten
• Sicherheitsbeauftragte in der Feuerwehr - Unverzichtbar für die Unfall-

verhütung     

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
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Der Sicherheitsbrief Nr. 55

Der „Sicherheitsbrief“ ist die gemeinsame Präventionsschrift für den Feuer-
wehrdienst. 
Er erscheint zweimal im Jahr und behandelt Themen der Prävention.

Die 55. Ausgabe (1/2024) der Präventionsschrift enthält folgende Themen:       

Titelthema: Einsatzkräfte mit Handicap: Jeder kann helfen - Inklusion im  
Feuerwehrdienst 

Weiteren Themen:

• Hilfsmittel für Führungskräfte und Ärzte: Eintscheidungshilfe „Funktion 
und Eignung“ neu erschienen

• Fliegende Pollen und Co.: Allergien können im Feuerwehrdienst zu Ge-
fährdungen führen

• Unfallstatistiken der Feuerwehr-Unfallkassen Nord, Mitte und Branden-
burg: Unfallzahlen nach „Corona-Delle“ wieder angestiegen

• Verpflegung an der Einsatzstelle: Essen und Trinken nicht vergessen!
• #GewaltAngehen: Studie und Kampagne der DGUV und des DFV zu Ge-

walterfahrungen
• Programm Feuerwehrhausplanung online: Bekanntes Design vor neuem 

Hintergrund und mit zusätzlichen Funktionen
• Teamtraining Brandbekämpfung: Projektergebnisse und -materialien on-

line
• Die Feuerwehr im Sommer: Sonderseite mit Unfallverhütungsthemen 

online
• Abzeichen in Bronze, Silber und Gold: FUK Mitte würdigt körperliche 

Fitness
• Nachlese zum 9. FUK-Forum „Sicherheit“ in Hamburg: Feuerwehren infor-

mierten sich zu Klimawandel, Teams und Training

Der „Sicherheitsbrief“ steht als PDF-Datei zum herunterladen auf www.hfuk-nord.de,  
www.fuk-mitte.de und www.fukbb.de zur Verfügung.
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